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lichen Konventen, 1Wa aus wirtschafiftlı- kurzlebige Zellen“, und vieles bleibt 1m
hen Gründen, fließend se1ın konnten un Dunkel, WI1E€e Ja überhaupt In der Beginen-

zuweilen uch vorkam, dals sich eın C» un Begardeniforschung infolge der
schlossenes Frauenkloster niolge wWirt- me1lst spärlichen Quellenüberlieferung
schaftlicher Not Oölinen un! nach Begl- manche Fragen offenbleiben mussen.
nenart en und Lebensunterhalt CI- Dıe Artikelserie 1mM einzelnen würdl-
ben mu ßte ohne deswegen seinen SCIL, 1st 1mM Rahmen einer knappen Rezen-
Inkorporationsstatus verlieren). Zu- S1I0N nıicht möglich ber dafls diese Ge-
mindest TÜT den Kaum chweiz aber, mıiıt meinschaftsarbeit nicht L1UT eın detaillier-
dem hier erstmals ıne ebenso a USBES tes Kompendium der Geschichte der Be-
dehnte WI1e€e heterogene „Beginen- un gyınen un Begarden ıIn der chwe1lz 1st
Begardenlandschaft“ 1mM einzelnen VOISC- die, WIE schon erwähnt, Gesamtdar-
stellt wird, omMm die In der Einleitung stellung dieses weithin noch unerforsch-

ien Phänomens der spätmittelalterlichenzusammengefalste Untersuchung dem
generellen Ergebnis: -DIE weibliche Frömmigkeitsgeschichte für iıne IL
Frömmigkeitsbewegung 3zußerte sich weıit Region sondern zugleich uch einen
mehr ıIn der Gründung VO Frauen- Meilenstein für iıne weıtere, differenzier-
Ostern als In der Errichtung VO Be- LE Erforschung dieses Phänomens dar-

stellt mıiıt dem alsstabe gesetzt werden,ginensamnungen”“ (3 Und dieses der
landläufigen Meinung her entgegenge- wird jeder der sich mıt diesem
SEfIzZte Ergebnis ist der beigegebenen Werk näher beschäftigt. afß der Band,
statistischen Tabelle (96—9 1) unschwer dessen Anfänge auft das TanTt 1983

rückgehen, freilich uch se1ın Schicksalüberprüfen. DIie Einleitung schlielst mıt
un schließlich VO  — rngitte Degler-einer Reihe VO Fragen DZWwW. Frageimpul-

SCI1 und Überlegungen als Anstölßen pengler, der leitenden Redaktorin des
weiterführenden Forschungsansätzen, Gesamtunternehmens der eivetla aCcrTa,
beispielsweise bezüglich der Ursachen des ZU Abschlulß und ZUrr Pu  1Katıon B

bracht werden mußste, darüber informile-mehr als siebzigjahriıgen ründungsva-
d  - die beiden Vorworte VO Juh 1991kuums zwischen 1Wa : E506 un! 17A0 un

des danach einsetzenden Gründungs- un! August 1995
“Booms“ SOWI1eE seıner Zusammenhänge München Manfred Weitlauff
mıiıt dem gleichzeitigen Aulftreten der

Bettelorden der Dominikaner un:
Franziskaner als der kxponenten der
„religiösen Männerbewegung“ ın der DIie Dominikaner und Dominiıkanerinnen In
Schweiz, der hinsichtlich des gänzlich der Schweiz. RAr Amacher, Urs
andersgearteten Entwicklungsbefunds In denmatten, Bernard Helene

Redigilert VO  - eIra Zimmer un1ltar-der französischsprachigen Schweilz un
seiner möglicherweılse mental, kulturell beıt VO Brigıtte Degler-Spengler Hel-
bedingten? Gründe vetla Sacra Abt Dıie Orden mıiıt AN-

Der grolßse Hauptteil des Bandes umftalst gustinerregel, Band 1—11), Basel (Ver-
die Beschreibung VO rund 240 ermittel- lag chwabe CO AG) 1999, 1163 S

geb., ISBN 3:7.065::1220+=8tien schweizerischen Beginen- un:arı
dengemeinschaften, ihrer Ordnung, ihres
Besitztums, ihrer Tätigkeiten un: ihres Dieser zweiteilige Dominikaner-Band
Schicksals 1ın Einzelartikeln, nach O- der elvetla Sacra, eın Gemeinschafts-

werk VoO Autorinnen und utoren,8ia geordnet und mi1t jeweils einführen-
umfalst neben einer umfänglichen Einle1i-der Skizzlerung der unterschiedlichen

gionalgeschichtlichen Situation und FEnt- LUNg zurxr allgemeinen und speziellen
wicklung em Artikel sind Anmerkun- schweizerischen Geschichte des Domin1-
SCIHL, eın Quellen- un: Literaturverzeich- kanerordens und seines weiblichen wel-
N1Ss und, un soOweılt immer möglich, DCS mi1t Einschlufs eines Überblicks 7ZUL Ge-

schichte dieses Ordens VO Ende deseın 1INwWeIls auf den der die en mıit
HS bis ZUL unmittelbaren Gegenwartdem der denen die jeweilige Geme1lnn-

schaft verbunden WAaT, SOWI1E ıne ıste der 5-1 die Darstellung Vo Domin1-
utter der Meisterinnen (zuweilen mıt kaner- un Dominikanerinnenkon-

venten In einzelnen, 1E nach BedeutungBiogrammen beigegeben. Bel den aT-
un: Quellenlage ımnterschiedlich austühr-den, über die die Quellen weI1lt SPaATrSaM CI

„fließen“, handelte sich, WI1eEe scheint, lichen Artikeln (nach dem Usus der Hel-
zume1lst allein der In kleiner Gruppe vetla SACcCTra ın der Landessprache des Je-
ebende Klausner, die uch Priester seın weiligen Kantons deutsch, französisch,
konnten Oft handelte sich hier italienisch geschrieben). e handelt
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CS sich entsprechend der zeitlichen Gren- Forschungsschwerpunkt der eiveltla
Z die sıch die € Ivetila Sacra für ihre h1- Sacra 1St die kirchliche Institutionenge-
storisch-statistischen Beschreibungen D schıchte ementsprechend beschäftigt

hat, Konvente, die VOTL 1874 In sich die weitgehend VOoO  — der Redaktorin
der eutigen Schweiz gegründet wurden: des Bandes, eira Zimmer, verfaßte TeI-
ennn die eidgenössische Bundesvertas- teilige, mı1t ausiührlichen Anmerkungen
5SUu11$ VO  - 1874 untersagte 1m erst 1973 und zahlreichen statistischen Listen berei-
gestrichenen „Klosterartikel“ 52 die Kr- cherte Einleitung In Teil mıi1t der Uurc

die häretischen ewegungen In Oberita-richtung un die Wiederherstel-
lien un Sudirankreich veranlalstenlung auigehobener Klöster. och wurde

diese Zeıitgrenze Nn der Bedeutung, ründung des rediger- der Dominika-
die die Dominikaner MTC ihre erufung nerordens DA In Toulouse uUun: des-

die 18589 gegründete Nıversita Te1- SC  - päpstlicher Verpflichtung auft die
burg VUVe un ihr ortiges Wirken für die (durc Consuetudines ergänzte) Augusti-
Schweiz erlangten, 1M Rahmen des einlei- nerregel, erlautert deren Inhalt, das AT
tenden geschichtlichen Überblicks uüuber- mutsverständniıs des Ordens (und
schritten dessen Umsetzung ın die Realität) SOWI1E

Der Teil des Werkes 181—501) das (In der Regel beiderseits Kooperative
Verhältnis der exemten STa  iıschen KON-enthält die Beschreibung der Manner-

konvente In Ascona (15 OSI 84 se1lt- ventgründungen den Bischo6öifen un die
her 1n eın Kanonikatsstift umgewandelt), mıiıt der C(Ura AaNnımMarum der Piarrkirchen
ase 3-1  ), Bern (  9—1  } konkurrierenden Seelsorgeprivilegien des
Chur (1  O0-—1  S, restituler Ordens DIie Je unterschiedliche Partızıpa-
—1  } GCoppet (  —1  }, tiıon der dem en inkorporierten, damıiıt
enf 3-1  ), Konstanz (1220/36—- ebenftfalls CXCHHECN:; und der nicht-inkor-
1807), Lausanne 4-—1 236), O1N- porilerten, amı bischöftflicher Jurisdiktion
CIl (1  6-—1  4) un: Zürich unterstehenden, Frauenkonvente, die als
O-1 224), die ZU größten Teil In der dominikanische Konvente allesamt eben-
Reformationszeit untergingen, mıit A115s- falls nach der Augustinerregel lebten,
nahme der beiden kurzlebigen Konvente diesen Ordensprivilegien wird den Bel-
In Zofingen un: Ascona un desx spielen schweizerischen Dominikanerin-
seiner Verbindung ZUT chweiz miteinbe- nenklöster aufgezeigt. Wichtig 1st ın die-
ZOSCHCH („ausländischen“) KOnNvents In SC Zusammenhang die Unterscheidung
KOnstanz, der TSTI Begınn des IB< zwiıischen (‚ Ura (Custodia) monıalıum un:
1mM Zuge des Sakulariısation aufgehoben Seelsorge. aäahrend die seelsorgerliche Be-
wurde. LITeUUNgG VO  - Frauenkonventen un: e1IN-

Der zweıte Teil (515-1057 ist der Be- zeinen Schwestern Predigt, Sakramen-
schreibung der Frauenkonvente geWwWld- tenspendung durch Ordensbrüder hne
mel 1ın A AF O0-—1 528), asel, jurisdiktionelle Zuordnung dieser KON-
Klingental BS 36-1 either AUgu- NnTte AYE Orden möglich WarT un uch
stiner-Chorfrauen, 1n der Reformation praktizier wurde, allerdings einge-
aufgehoben), asel, ST Marıa Magdalena SCAran 1TIRC die pfarrlichen Rechte,

den teinen (VOT O0-—1  } unterstanden die dem en 1ITC papst-
Bern, S Michael In der Nse 1286-— lichen Beifehl inkorporierten oder „kom-
1528), ( Ze (  71  / annn ber- miıttierten“) Frauenklöster der vollen
TL VO Zweıten ZU Dritten Orden) geistlichen und wirtschaftlichen Obsorge
Estavayer-le-Lac (ursprünglich CAIS- einer ruderkommunität untier Leıtung
S1EZ, VOTLr 1290, noch bestehend), Neuen- des Prilors. Darüber, uüber die (bekannten)
kirch (vor8588), Nollenberg vielfältigen TO  me, die dem rediger-
(  1-1  ), ST Gallen (  8—1  i S17 orden aus dieser ihm hier päpstlicherseits
Katharinental (ursprünglich Beginen- zugewlesenen Verpflichtung speziell
gemeinschaft In Flaach, 0-1  Y uch In der Provınz Teutonla un hier VOI

em 1M alemannischen RKaum erwuch-Schwyz (VOTr FZ75 noch bestehend), Stel-
NECI), In der Au (  4-1  J5 A ROSS SCIL, un über die amı zusammenhän-
(  3-1  I Weesen (spatestens genden Auseinandersetzungen wird AauUusSs-
F256. noch bestehend), Wil, ammlung UNrTr1c gehandelt 37-47 ESs O1g eın

(vor 4—1  } Wil, ST Katharina Überblick über die „Gründung“ der Bes
UEL: Ordensauinahme VO  . Frauen-607 noch bestehend), Winterthur

(VOT O0—I1  Y Zürich, Oetenbach Ostern 1 } die In den Ordenskon-
4-—1 und ZANCH; ST Verena stıtutionen ursprünglic. N1IC VOISCSC-

(  0—-1  5) hen, ber VO Ordensgründer Dominikus
selbst durch die Aufinahme VO TEI
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Frauenkonventen (ın TOulle, adrıd Weesen Wil-St Katharına 5G)
gehörten. Seıt der Auflösung der Ober-und Rom) In den en inıtnert worden

WarT! un: VO  - den Papsten schließlich „de- deutschen Provınz „Saxonla“” 1809 1N-
retlert  M wurde, die iIm Rahmen der olge der josephinischen Klosterauihe-
damaligen „religiösen Frauenbewegung“ bungen, annn der Sakularısation VO  -

zahlreich entstehenden Gemeinschaften 802/03 1m untergehenden Heiligen RO-
mischen elic unterstanden alle SCNAMNM-kirchlich integrieren. Diese „Bewe-

g“ ergriff bekanntlich den alemannı- ten von der Säkularisation nicht betroffe-
schen (oberrheinischen Raum In beson- nen) schweizerischen Klöster un das
derem Malse, weshalb die Dominikaner ebenztfalls überlebende außerhalb der PTrO-
hıer „gerade Hrec die Frauenseelsorge 1Nz gelegene Estavayer-le-Lac der bi-

schöflichen Jurisdiktion ST Katharinen-und Leıtung der Dominikanerinnenklö-
ster eigenes Profil“ (46) S50 CI- tal wurde 1869 als etztes thurgauisches
angten VO den 15 mittelalterlichen 1DO- Kloster säkularisiert; die übrigen Konven-
minikanerinnenklöstern 1n der Schweiliz te oIlineten siıch ZU Teil Au{fgaben,
die Inkorporatiıon In den en 51—-57) blieben ber DIs ZUTLTC Gegenwart tatten

dominikanischer Spiritualität. Beigege-die restlichen blieben un bisch6{i-
licher Jurisdiktion, wurden ber gleich- ben sind Listen der Provinzlale der De*
wohl der (‚Urda der Predigerbrüder über- nanntien Ordensprovinzen.
antwortet 7-6 Der Vergleich beider Der VO den Dominikanern Bernard

Hodel, GUY Bedouelle un Franz Muül-Konventstypen ze1g ihre unterschiedali-
ler verlalste Teil ( 145— 77) 1st schließlichhen Merkmale, un die beigegebene dif-

ferenzlerte lste der dominikanischen der Rückkehr der Dominikaner iın die
Manner- un Frauenklöster ın den Na- Schwelz 1mM endenden un der HT-
t1ionen Alsatıa un Suevl1a der Provinz richtung einer nunmehr eigenen Schwel-

(ÄEE Dominikanerproviınz 1 Jahr 195 CSTeutonla 81—-89) miıitsamt deren ü R S
widmet Diese der revidierten eidgenOss1-seıtiger Zuordnung beleuchtet eindrucks-

voll nicht L1LUT die cstarke Verbreitung des schen Bundesverfassung VO  > 18574 wider-
Ordens In diesem Gebilet, sondern uch streitende (offizielle) Rückkehr der pra-
die erhebliche Belastung, die den einzel- ziser: erulung der Dominikaner ıIn die
11C  e Männerkonventen HrC diıe Leıtung chwe1lz stand W1e schon erwähnt 1M
der Betreuung ihres weiblichen Ordens- Zusammenhang mıt der ründung der
zweıges aufgebürdet worden Wal oder Universita reiburg un der Übertragung
die S1€e sich selber aufgebürdet hatten). ihrer HC  e errichtenden theologischen

Der VO Romaın mitverfaßte Fakultät (VOTr em AauUs finanziellen Hr-
sparnisgründen) durch die Freiburger Re-Teil 6—142) erlautert zunächst die Ver-

fassungsstrukturen des Predigerordens gierung den Dominikanerorden. Wäh-
(Konvent, Provinzkapitel, Generalkapı- rend die gleichsam „exterritorlal“
tel, mıt einer iste der Generalminister DIS dem Stuhl unterstellt wurde, ONsttıtu-
1540 un bietet einen UÜberblick über die jerte sich die ebenfalls „exterritorial“ dem

Ordensgeneral unmittelbar unterstellteGeschichte der Ordensprovinzen (und
ihrer atıonen), denen schweizerische Kommunitat der Dominikanerpro({esso-
Klöster angehörten Es handelte sich rTe N 1890 miıt dem Freiburger Theologen-
die Provınz Francıa (bis ZU Ende des konvikt „Albertinum“ un wurde TSL

1970 ZU Konvent erhoben. Der do-s die (ZUr Provınz Francla gehö-
minikanische Konvent der chweIlz dage-rende reiormierte) Kongregation Hollan-

dia (bis 13945 ihr gehörte das Oster 1ın DgCNMN konstitulerte sich 1943 ın ST Hyazinth
GCoppet an) und die Provınz Teutonla, die reiburg. Dıie heutige Schweizerpro-
I der tarken Zunahme VO  — KOon- 1N7z umfalst fün{i Männerkonvente (ın
ventien 1303 ıIn die HCR Teutonla (bis Freiburg, Gen[£, uzern un Zürich-St
1709 als nunmehr (bis oln reichende) Augustinus un Zürich=St: Nikolaus), die
suddeutsche Provinz und ıIn die Saxonla ihrerseılts seelsorgerliche Verbindung
als mittel- und norddeutsche Provıinz auf- den Frauenkonventen ihres Ordens un

geteilt wurde. Provınz ging ın der bischöflicher Jurisdiktion pflegen eige-
geben sind Liısten der Freiburger Dominı-Reformation un (formelle Aufhebung

1608), ihr Name mıtsamt allen Rechten kanerprofessoren 159%), SOWI1E (mıt B1ıo0-
un Privilegien aber wurde aut die 1709 grammen der Superloren, annn Priıoren
ZUT Förderung der Observanz gegründete des ONV1 „Albertinum“” 163-—166)
oberdeutsche Provınz übertragen, der un der Schweilizer Provinzilale se1t 1953
fortan die noch bestehenden schwe!l- 173—-177).

Dıe Klosterartikel folgen 1mMm wesentli-zerischen Dominikanerinnenkonvente
(Schwyz 5 ST Katharinental Cazıs chen dem Aufbauschema der eivetla
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KACPE- Lage, Diozesan- und Provinzzuge- Katharinental  4M4 hier /506, 814) und
hörigkeit, Name, Patron, Gründung un „TOss  Cn hier: 924-926).
Aufhebung oder mwandlung), Seel- SadIlZCI1 bletet dieses zweiteilige

und (‚ UTra monialıum Del Manner- Werk iıne sorglältig belegte detaillierte
Geschichte des Dominikanerordens 1Mkonventen, Inkorporation der urisdik-

tionszugehörigkeit bel Frauenkonven- Kaum der eutigen Schweiliz VO  . den An-
ven; Geschichtlicher UÜberblick miıt AduU$Ss- fangen his ZUrT Gegenwart, 1m Kontext des
führlichen Anmerkungen, Angaben „grenzenüberschreitenden“ Ordensinter-
Archiv mıt einschlägigem Quellenver- 1E  z Beziehungsgeilechts, auft weıte TE
zeichnis) un: Bibliothek Bibliographie ken AUS$S archivalischen un gedruckten
un Liste der Prioren bZw. Priorinnen Quellen, 1ın eingehender Auseinanderset-
(mıt 10grammen ekanntermalsen ZUNS miıt der weıtgestreuten einschlägi-

mehrere der cschweizerischen SCH Lıteratur, gearbeitet. DIie den Einlei-
minikanerinnenklöster Zentren patmıt- tungsteilen und den einzelnen Artikeln
telalterlicher Frauenmystik, WI1E SI beigegebenen Quellen- un Lıteraturver-
ıIn den dominikanischen „Schwesternbü- zeichnisse sind wertvolle Hilfen tür die
chern“ überlieifert wIrd. och „Frauen- weltere Forschung, ebenso das den Band
mYystik“ 1st WI1eEe „Bettelordenspredigt“ abschließende Register der Personenna-
der „spirituelle Unterweisung der Non- INCIL, (Irtsnamen un Namen kirchlicher
nen“* kein eigentliches ema der NnsUutu- Institutionen 9—1 158) Redaktorin,

Mitarbeiterinnen un Mitarbeiter entionengeschichte. Es wird folglich In den
Artikeln über die betrolfenen Oster le- sich mı1t dieser innerhalb VO sechs Jahren
diglich Rande gestreilt. Jedoch findet vollbrachten wissenschaftlichen Geme1ln-
Ila  — 1m Artikel “ ZÜCH, Oetenbach“ schaftsleistung VO  s zweilellos bleibendem
(  9—-=1  7 hiler bes —1 einen Wert Anerkennung und ank der Fach-
knappen Überblick über den Forschungs- elt verdient.
SsStan den „Schwesternbüchern“, München Manfred Weitlauff
knappe Hinwelse uch In den Tiikeln

Reformation
Brecht, artın; Peters, Chrıstian Mar- Unterschie: den bisherigen Edi-

HN Luther. Annotierungen den erken tionen VOINl Luthers Buchannotierungen
des Hieronymus Archiv ZUrr Weılmarer bemuht sich die vorliegende Edition u  3

Ausgabe 8) oln Böhlau) 2000, iıneEe vollständige Wiedergabe der Anno-
266 5 geDb., ISBN 3-412-03199-2 tierungen un Einschluls der Unterstre1-

chungen un: Anstreichungen an
Nachdem das Auffinden VO  . hand- SOWI1E anderer Hinweiszeichen, die sich

schrittichen Eintragen ıIn gedruckten Bu- VO  ' der Tintenfarbe un VO OPRtTeXx her
chern als eın Desiderat der Reformations- Luther zuwelsen lassen (2 [3 amı ält
geschichtsforschung Tkannt worden 1st sich dessen Arbeitsweise noch detaillier-
und insbesondere Ulrich Bubenhei- FerTr nachzeichnen und wird se1ine nhaltli-
INeIs Nachforschungen In den Restbe- che Auseinandersetzung mıit den Texten
tänden der ehemaligen Wittenberger B3- wichtige Perspektiven erganzt Es sind
bliotheken verdanken 1St, da Luthers schon rein außerlich Wwel deutlich 7G

Annotlierungen ın der Hıeronymus-Aus- terscheidende Serien VO  . Annotierungen
gabe des Erasmus VO  e} Rotterdam aUuUs$s dem Luthers nachzuweisen, die bei einem
TE 15 entdeckt worden Sind, en Schriftvergleich Gemeinsamkeiten miıt
Martın Brecht un: Christian Peters L1UI1I1- Luthers Schriften un: anderen Randbe-
mehr deren kritische Edition vorgelegt. merkungen dQus$s den Jahren A GELF e1-
amı wird eın wichtiger Einblick In die nerse1lts SOWI1e des en Luther anderer-

se1ts erkennen lassen. Auffällig 1St, datheologische Entwicklung des Reforma-
sich VO Tomus nicht L1UI Markierun-LOTS vermittelt, insofern die Annotierun-

SCI Luthers Auseinandersetzung mıiıt der SCIL, sondern uch Bemerkungen Luthers
theologischen Tradition widerspiegeln finden Diıes ang amı INCI]), dafß
und die Genese seiner eigenen Theologie die fünf an du$ wel unterschiedli-
beleuchten chen Beständen stammen, nämlich einer
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